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Firmenchefs schnuppern Schulluft
Erster Bewerbertag der Jahrgangsstufen 8 – Über ein Dutzend Firmen dabei

Mitterfels .  (bf) Dass es kein
normaler Schulvormittag im übli-
chen Sinn werden würde, merkte
man nicht nur an den Stehtischen,
die in der Aula der Grund- und Mit-
telschule Mitterfels-Haselbach am
Freitag aufgebaut waren, sondern
auch an der Kleidung der Schüler
der Jahrgangsstufen 8. Sie hatten
sich für den Bewerbertag dem An-
lass entsprechend angezogen.

Diese Veranstaltung fand im Rah-
men der Berufsorientierung in die-
ser Art zum ersten Mal in Mitterfels
statt. Konrektorin Marion Brandl,
die diesen Bewerbertag organisierte
und vorbereitete, freute sich sehr,
dass sich mehr als ein Dutzend Fir-
men aus der Region einen ganzen
Vormittag Zeit genommen haben,
um mit den über 60 Schülern ins
Gespräch zu kommen, ihre Firmen
und Berufsfelder vorzustellen und
ihnen Tipps an die Hand zu geben,
wie sie ihre Bewerbungsunterlagen
optimieren und sich auf bevorste-
hende Bewerbungsgespräche vorbe-
reiten können und müssen.

Auch Rektorin Bianca Luczak
zeigte sich erfreut, dass so viele Fir-
men am Bewerbertag teilnahmen.
Nachdem alle Firmen kurz vorge-
stellt worden waren, verteilte man
sich an die Stehtische zum ersten
Kennenlernen. Jede Firma hatte
nun Gelegenheit, Einblick in ihr Be-
rufsfeld zu geben, auf Fragen der
Jugendlichen einzugehen und Inte-
resse bei den angehenden Bewer-
bern zu wecken.

Frau Bosl vom Fotostudio Bosl er-
klärte mit ihrer Mitarbeiterin, wo-
rauf bei den Fotos für die Bewerber-
mappe geachtet werden sollte. Ste-
fan Dietl vom Hotel „Mariandl“
machte den Jugendlichen deutlich,
wie wichtig es ist, motiviert an ei-
nen Beruf heranzugehen und sich
nicht einfach auf den Vorschlag hin,
den einem die Eltern gemacht ha-
ben, für einen Ausbildungsplatz zu
bewerben.

Nur Interesse am Computer und
Erfahrung bei Computerspielen rei-
chen im Normalfall nicht aus, um
eine Ausbildung als Fachinformati-
ker machen zu können. Gute Noten
in Mathematik, Deutsch, Englisch
und Informatik werden ebenso vo-
rausgesetzt, wie Einsatzbereitschaft
und Fleiß, so H. Hermann von M&C
Systemhaus Straubing.

Tipps für die Bewerbung
Aber auch Verdienstmöglichkei-

ten wurden erfragt. Nach einer kur-
zen Pause, in der sich die künftigen
Azubis ihre vorbereiteten Bewer-
bungsmappen holten, wurden die
Firmenrepräsentanten von einem
Schüler vom Lehrerzimmer abge-
holt und in ein Klassenzimmer ge-
führt, in dem sich die Schüler in ein
echtes Bewerbungsgespräch hinein-
fühlen sollten. Frau Bielmeier von

Inoutic schaute sich die mitgeführ-
ten Bewerbungsmappen genau an
und gab Verbesserungsvorschläge.
Glaubhaft und aufschlussreich
muss eine Bewerbung sein, hinter
der man persönlich steht und die
auch hinterfragt werden kann.
Ähnlich argumentierte auch Herr
Seebauer von der gleichnamigen
Schreinerei. Er holte sich die Schü-
ler einzeln in die Klasse, kommen-
tierte Zeugnisnoten, wies darauf
hin, wenn die Noten in Mathematik,
Englisch oder Deutsch noch aus-
baufähig sind und erklärte auch,
dass es in einem Familienbetrieb
sehr wichtig ist, dass der Lehrling
seinen Weg in der Berufsschule
geht.

Zuverlässigkeit ist wichtig
Überwiegend Jungs saßen in der

Gruppe von Herrn Lerch, der für die
Firma Prebeck gekommen war. Dass
auch bei der Bewerbung für den
Stahlbau sauberes und sicheres
Auftreten, Freundlichkeit und Zu-
verlässigkeit enorm wichtig sind,
vermittelte dieser eindringlich.

Durchweg positiv bewertete man,
dass sich die Schüler Tipps aus dem
Internet geholt haben und diese in-
dividuell auf ihre Bewerbung zuge-
schnitten haben. Denn nur wer in-
formiert ist, sich mit einer Firma
und deren Angeboten und Möglich-
keiten auseinandergesetzt hat,
kommt glaubhaft rüber, so Frau
Zirngibl, die die Firma Strama-
MPS repräsentierte.

Aber auch junge Firmen wie
Holzbau und Zimmerei Suttner aus
Haselbach, die mit einer überschau-
baren Anzahl von Mitarbeitern at-
traktive Ausbildungsmöglichkeiten
anbieten, haben den Weg zu den
Mittelschülern nach Mitterfels ge-
sucht. Für manche ist es besonders
attraktiv, eine Lehrstelle in einem
Betrieb vor Ort machen zu können,
wo man sich kennt, wo die Verbun-

denheit zur Heimat besonders 
Ebenfalls aus der Region, 
ein Vielfaches größer wur
ma Lausser von Personalr
Mayer dargestellt. Mit 
nahmequote von zirka 95 
ist es verständlich, wenn 
das Argument der Or
dern vor allem der sichere 
platz bei der Betriebswa
schlaggebend ist. Aber auc
und Sanitär Dietl waren 
sässige Betriebe in die Sc
kommen.

Von allen intensiv g
Herr Fuchs von Masc

Fuchs aus Stallwang holte 
samte Bewerbergruppe 
meinsamen Gespräch in 
Ebenfalls zufrieden mit den 
bungsmappen, aber auch 
äußeren Erscheinungsbild 
tigen Bewerber, zeigte 
Steinberger von der Firma 
Elektronik. Gegen Mittag 
sich zuerst ohne Schüler 
ersten Resümee und stellte 
mig fest, dass dieser erste 
bertag in Mitterfels von 
ten intensiv genutzt wurde.

Die erste Kontaktaufnahme zwischen Schülern und Repräsentanten der Firmen erfolgte im Gesprächscafé.

Es wurden auch Bewerbungsgespräche geführt; hier ein Grup

Auch einzeln stellten sich 
den Firmenvertretern und 
schon einmal, wie es ist, sich 
stellen.

Schule und Rathaus sanieren
Gesamtplanung der Ferienanlage gewünscht

Mitterfels. (erö) Die finanzielle
Situation in der Marktgemeinde ist
weiterhin sehr gut, erklärte Bürger-
meister Heinrich Stenzel im Rah-
men der Bürgerversammlung im
Gasthof Gürster. Es sei zu wün-
schen, dass nicht unerwartete, welt-
politische Ereignisse die Wirt-
schaftsleistungen einbrechen las-
sen. Ungelöst sei aber das Woh-
nungsproblem für anerkannte
Flüchtlinge, es gebe so gut wie keine
Wohnungen. Stenzel appellierte an
den Landkreis, die anerkannten
Flüchtlinge gerecht auf die Gemein-
den zu verteilen, um nicht einige
Kommunen vermehrt zu belasten.

Stenzels Rückblick auf 2016 zeig-
te, dass wieder viel investiert wor-
den war: „Es ist uns gelungen, die
Marktgemeinde weiter nach vorne
zu bringen.“ Die Einwohnerzahlen
sind mit 2609 Personen (2015) ge-
stiegen, 27 Geburten, 56 Sterbefäl-
le, davon 37 im Seniorenheim, 30
Trauungen (im Vorjahr 17) und sie-
ben Scheidungen sind zu verzeich-
nen. Der Personalstand der vier Ge-
meinden, der zwei Schulverbände
und der VG beträgt 107 Bedienstete,
einschließlich der Teilzeitbeschäf-
tigten. Ein Blick in den Haushalt
2016: Im Verwaltungshaushalt sind
Einnahmen und Ausgaben von 4,6
Millionen Euro veranschlagt wor-
den. Bei der Jahresrechnung betra-
gen Einnahmen und Ausgaben 5,07
Millionen Euro. Der Schuldenstand
liegt bei 3,14 Millionen Euro, davon
900000 Euro für den Kauf der Feri-
enanlage. Die Pro-Kopf-Verschul-
dung liegt mit 1203 Euro (1435 Euro
2015) über dem Landkreisdurch-
schnitt. Ein großes Loch in die Ge-
meindekasse hat das Defizit im
Freibad gerissen: Wegen der un-
günstigen Witterung beläuft sich
der Fehlbetrag auf 166000 Euro.

Viele Bilder machten das Jahr
2016 noch einmal lebendig: Stra-
ßenbaumaßnahmen, das Hochwas-
ser im Juni, als die Brücke in der
Talmühle weggerissen wurde, der
Bau des Ersatzsteges durch das
THW Bogen und der Neubau einer
stabilen Brücke; die Kosten von
60000 Euro muss die Gemeinde tra-
gen. Eingeweiht wurde der Anbau
am Feuerwehrhaus mit Segnung der
Fahrzeuge, und im Perlbachtal wur-
de das Springkraut bekämpft. Es
gab zahlreiche Feste und Veranstal-
tungen wie Badfest, Theatertage,
Abschlusskonzert der Kreismusik-
schule, Marktmeile, Maibaumauf-

stellen der Vereine und Christ-
kindlmarkt. Derzeit laufen Luft-
messungen für das Prädikat „Luft-
kurort“, gab Stenzel bekannt.

Die Vorschau auf 2017 beinhalte-
te auch den Haushaltsplan mit einer
Zuführung zum Vermögenshaushalt
von 1,085 Millionen Euro. Größte
Posten bei den Einnahmen sind die
Gewerbesteuer mit 650000 Euro,
der Einkommensteueranteil mit 1,3
Millionen Euro und Schlüsselzu-
weisungen mit 668000 Euro. Bei
den Ausgaben schlagen die Kreis-
umlage mit 1,075 Millionen Euro,
die VG-Umlage mit 300000 Euro,
Personalkosten mit Bewirtschaf-
tungskosten Kindergarten mit
400000 Euro zu Buche. Die Tilgung
von Darlehen ist mit 560000 Euro
angesetzt, die Sanierung des Schul-
hauses mit 700000 Euro, die Sanie-
rung des Rathauses mit 600000
Euro und der Breitbandausbau mit
400000 Euro. Für den weiteren
Breitbandausbau laufe das Aus-
wahlverfahren, Firmen können sich
bewerben, so Stenzel.

Anhand von Plänen erläuterte er
die Sanierung des Schulhauses mit
Anbau für Verwaltung, Bücherei
und Kleinen Welt-Laden. In den ge-
schätzten Kosten von etwa vier Mil-
lionen Euro sind die Abrisskosten
der alten Turnhalle nicht enthalten.
Zur Sprache kam die Nachfolgenut-
zung der ehemaligen Ferienanlage.
Sie wird zur Zeit von Flüchtlingen
bewohnt, der Vertrag mit dem
Landkreis läuft 2020 aus. Die KJF
Regensburg will hier ein Wohnheim
mit 24 Plätzen für Behinderte bau-
en, eine Ortsbesichtigung mit einem
Planer habe stattgefunden, so Sten-
zel. Ein Bürger schlug vor, das 4000
Quadratmeter große Gelände im
Gesamten zu überplanen und senio-
rengerechtes oder soziales Wohnen
in die Planung mit einzubeziehen.

In der Diskussion wurde der vom
Hochwasser beschädigte Wander-
weg im Perlbachtal zwischen Zelt-
platz und Talmühle angesprochen
und Verkehrsbehinderungen in der
Lindenstraße. Hier seien bereits
Maßnahmen vorgesehen, sagte
Stenzel. Angefragt wurde auch, ob
im Rahmen der energetischen Rat-
haussanierung das Gemeindearchiv
im Dachgeschoss besser zugänglich
gemacht werden könnte. Hier la-
gern wichtige Akten bis aus dem 19.
Jahrhundert. Ein großes Lob gab es
für den Bauhof und seinen hervor-
ragenden Winterdienst.

Jubiläums-Maiandacht
Seit 25 Jahren Scheftener Wegkreuz

Parkstetten. (br) Jedes Jahr wird
Anfang Mai von Anita Heubach in
Zusammenarbeit mit der Familie
Schambeck in Scheften eine Maian-
dacht organisiert. So auch vergan-
genen Samstag. Anlass dazu gab ein
Wegkreuz, das vor 25 Jahren von ei-
nem christlich gesinnten Mann, der
unbenannt bleiben will, gestiftet
wurde. Das Aufstellen des Kreuzes
ermöglichte ihm damals die Familie
Schambeck, die ihren Grund zur
Verfügung stellte. Am 1. Mai 1992
wurde das Wegkreuz geweiht. Seit-
dem ist es Brauch, eine Maiandacht

bei dem Wegkreuz an der Kinsach
neben der Freizeitanlage Scheften
abzuhalten.

Pater Englmar von den Karmeli-
ten hielt die Andacht, und Marlene
Goldbrunner und Helena Koll-
mannsberger gestalteten diese mu-
sikalisch. Im Anschluss setzte man
sich noch in gemütlicher Runde zu
einer Brotzeit zusammen. Die Ehe-
leute Christa und Manfred Scham-
beck spendierten zur Erinnerung an
dieses Jubiläum ein von Christa
Schambeck handgemachtes
„Wachsstöckerl“.

Bei herrlichem Wetter wurde die Maiandacht gefeiert. (Foto: br)


